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Die kirchliche tar im Abgeordneten 
auſe. 

Die zweitägige Debatte über den Heſek⸗ 
entwurf, betreffend die Vermögensverwaltung der 
katholiſchen Kirchengemeinden, zeigte einen merklich 
verſchiedenen Charakter von den lirchenpolitiſchen 
Kämpfen rer letzten Seſſtoneu. Ohne Frage ftan 
ſie tenfelben an Heftigkeit bedeutend nach. Fkei 
lich fehlte auf ultramontaner Sei e jener Stieiter 
Golles“, ter an Gewandtheit der Rede, on 
Schärfe ter Dialektik und an Maßlofigkeit des 
rbniſchen Fanatismus alle feine Parleigenoſſer 
übertraf; auch iſt es möglich, daß es den Kämpfern 
nack längerer parlamentariſcher Pauſe vielleich 
noch an dem richtigen Auimus fehlte. Aber dae 
erk.ärt nicht Alles. Vielmehr darf man annehmen, 
daß die ultramontaue Partei ſich dieſem Geſetz⸗ 
entwurf gegenüber in einiger Verlegenh it befand. 
ae Preſſe, welche fouft für die kirchenpolitiſchen 
Jerlagen ſofort ein ganzes Füllhorn der auk⸗ 
ſührlibſten Verurtheilungen zur Hand hatte, be⸗ 
wahrte ein hartnäckiges Schweigen. 

Was wollte und konnte fie auch anfangen? 
Ihre Leſer würden ſchlechtert ings nicht begriffen 

aben was ein Geſetz, deſſen ganze Abſicht dahin 
eht. in der katholiſchen Pfarrgemeinde die kirch⸗ 
lichen Vermögens » Angelegenheiten durch ein n 
Kirchenvorſtand und eine @emeintevertreiung be⸗ 
forgen zu laſſen, ängliches haben könne. Soll 
das Geſetz etwa die 


emeinde mit ihrem Pfarrer 
in Gigenſatz und Conflict bringen? Dann würde 
es jedenfalls nicht dem Pfarrer den Vorsitz im 
Kirchenvorſtande vorbehalten haben. Und gleich“ 
es nicht vielmehr einem Mißtrauensvotum, ja 
einer Beleidigung gegen die Gemeinde, wenn wan 
fi d einer Theilnahme derfelben an der Verwaltung 
des kiichlichen Gemeindevermögens wirerfegt? Am 
wentgften aber würde man dem ſchlichten Ver 
ſtande des deutſchen Katholiken mit dem Einwande 
imponirt haben, daß das betr. Vermögen niht der 
Gemeinde, ſondern der Gefammtheit der Kirche, 
ober, wie der Abg. Jazdiewski offen heraus fagte, 
dem Papſte gehöre. Die Kenner des Landsolks 
dürften willen, daß die einzelnen Gemeinden in 
1 7 auf ihr Kirchen vermögen von, einem fehr 
1 an Eigenthumsgefühl durchdrungen find. 

je Rathloſigkeit der cler calen Preſſe war 
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eine mit dem bekannten Märtprerbatbos, rer ander: 
mit burlesken Scherz n, verſuchten die alte Tak ik. 
das Geſetz zu einem unerhörten Attentat gegen bie 
katholiſche dire aufzubauſchen, zu einem wahren 
Ausbund von Beleidigung und Verhöhnung der 
Kirche, verbunden mit der Abſicht, dieſelbe zu 
Gunſten des Staates zu berauben. Aber das finn- 
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Regierung gemacht bat, ſind feit der Gründung 
im Jahre 1694 1 5 geweſen: im Gründungs⸗ 


1716 2.000,00 
®fo,, 1721 4,000,000 Pfd. 1738 1,600,000 Bir. 


o daß im 
14,686,000 Pfd. verblieben. 1833 wurde die Ge⸗ 
ſammtſchuld auf 10,914,750 Pfd. vermindert. Bei 
dieſen Angaben find die Darlehen jedoch, welche 
die Bank zeitweilig gegen Schatzſcheine der Re⸗ 
gierung geleiftet hat, nicht mit aufgeführt. 

An Dividenden zahlte die Bank ihren Actie⸗ 
nären in früheren Nen: 1694 8 2, 1697 9 4, 
1708 9 J, 1720 5% , 1730 6 L, 1731 und 
1732 5% 3, 1747 5 %, 1753 und 1751 4% %, 

1764 5 4, 1767 5% 4, 1781 6%, 1788 7 %, 
1807 ale 2. bon 38 Ka N 8 2. 5 
6 der bewegteſten Jahre der neueren „et 

war für die Bank von England das Jahr 1870 

Während deſfelben erlittt der Escompte⸗Ziusfuß 

die meiſten Veränderungen, die wohl je innerhalb 

eines Jahres vorgekommen find. Bis zum 20. Juli 

blieb derſelbe vom Anfange des Jahres an 


d wiſchen Frankreich und Deutſchland hi 5 9 
en ftieg 


den gewöhnlichen Standpunkt ge 
tion. Mitte ai 
dige 


3 Proc., am 21. Juli 4 Proc., am 28. 
5 Prec., am 4. Auguſt 6 Proc. am 11. Auguft 
5% Proc., am 18. Auguft 4% Proc., am 25. Aug. 


en augenommen. Breis 
in Leipzig: Eugen Fort und 
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loſe Geschrei wurde durch die nüchterne Beme lun 
wirerl'gt, daß ähnliche Geſetze in den beftkatho'iſchen 
Staaten in Wirkſamkeit ſteben, und daß der Staat, 
weit entfernt, das Kirchenvermögen ſelbſt ver 
walten zu wollen, lerig ich die Organe zu beftimmen 
beabſichtige, welche verwalten follen, ein Recht, 
das er allen Corporationen gegenüber beanſpruche, 
die unter feinem Schutze in den bürgerlichen Rechts⸗ 
verkehr treten. 5 

Noch ſchwerer aber wurde die Poſition des 
Centrums durch einen ibm ſelbſt angehörenden 
rheiniſchen Pfarrer geſchädigt, weſcher über die 
Anſchauunzen in ländlichen Kreifen jedenfalls wohl 
unterrichtet, die Vorlage nicht für priucipiell un⸗ 
annehmbar, ſondern für diecutabel erklärte. Un- 
geſichts dieſer Wendung gab ſchließlich auch Windt⸗ 
horſt ziemlich rückhalttos zu, daß gegen den ſachli⸗ 
chen Inhalt des Geſetzes eigentlich nicht viel ein⸗ 
zuwenden ſei; aber den ganzen Nachdruck legte er 
nunmehr darauf, daß eine ſolche Organ ſation uur 
von der Kirche ausgehen dürfe, der Staat zu threr 
Anordnung ducchaus incomprtent Tel. Dieſe ultima 
ratio der ultramontanen Politik iſt in di ſem Fall 
zehufach und obne Zweifel einleuchtender als f: 
widerlegt worden. 

So kann das Centrum auf dieſe letzte Debatte 
nichts weniger als mit Befrietizung zurückbkicken. 
In allen denkenden Krei en wird ſeine Niederlage 
erkannt wrden. Die urtheilsloſe Menze freiltc 
mag man durch die Declamationen von dem 
kefräßigen Ungeheuer „Staatsomnipotenz“ und dal. 
auch über dies Geſetz eine Zeit lanz täuſchen 
können, auf die Dauer aber wird man auch den 
einfachen Mann nicht hindern, darüber nachzuſinnen, 
warum die Ausübung eines ihm verfaſſungsmäßis 
zuſtehenden Rechtes blos deshalb ſchäplich ſe in foll, 
weil ſie ihm durch den Staat und nickt durch die 
Kirche ermöglicht wird. Auch das offene Wort 
des Herrn Jazdzewski, daß er es li- der ſehen 
würde, wiun das ganze Kirchenvermözen vom 
Staate geraubt, als wenn bie Geiftlichen auf dieſe 
Weile zu „Peufionären der Gemeinde“ gemacht 
würden, wird geeignet fein, im kathollſchen Volke 
eigeuthümliche Gedauken zu erregen. 


Werſchlaus 

A Berlin, 18. Febr. Die Bundes ratbs⸗ 
ee für ei un Steuerweſen und für 

ungsweſen haben jetz 
die e ter Zollverwaltungs⸗ 
koſten, an den Bundesrath gerichtet. Zufolg⸗ 
einer Meinungsverſchierenheit, welche zwiſchen 
einem Reichsbevollmächtigten und einer Directio⸗ 
behörde der Zollgemeinſchaft über die Auslegung 
des Bund esrathsbeſchluſſes vom 28. Junk 1872 
hervorgetreten, waren die Reichs bevollmächtigten 
zum Berichte darüber aufgefordert, welches Ver 


A Proc, am 1. September 3% Proc. am 15. Ser⸗ 
tember 3 Proc. und vom 29. September ab 2% 
roc., alſo % Proc. niedriger, als Anfangs des 
ahres. In einem Zeitraum von neun Wochen 
hatte mithin der Ziusfuß neun Veränderungen 
durchgemacht. 

Judem wir mit dieſem, einem Curioſum ähn⸗ 
lichen Factum unſre Selzze ſchließen, wollen wir 
nur noch darauf hinweiſen, daß es viele Gegner 
gefunden hat, die Erhöhung oder Herabſetzung res 


digen Geldumlaufs anzuſehen. Neben dem Intci⸗ 
eſſe der Ackonäre der Bank von England, welches, 
wie das jeder andern Privatgeſellſchaft, möglichſt 
hoher Gewinn ift, glaubte mau auch durch eine 
Erhöhung des Zinsfußes der ungebörigen Specu⸗ 
lation einen Damm zz ſetzen, indeſſen dies Letztere 
hat man factiſch nie erreicht. 
Aus Wien. 

Wieder einmal gährt und rumort es in der 
Dauptſtadt unſeres ungariſchen Schweſterreiches 
und wieder einmal tritt vor dem gewaltigen Für 
men und wüthigen Aufeilnanderprallen der geen 
riſchen Kräfte im ungariſchen Reichsrathe alle? 
andere Intereſſe beſcheidentlich in den Hintergrund. 
Für burg, ſchreibt man den „H. N.,“ finden 
die Expectoratſonen bee jenſeitigen Parlaments 
größen bei unſerm Publikum nur partielle Beach⸗ 


den, den noch ſehe jugendlichen magyariſchen Par⸗ 
lamentarlsmus von einem eigenen, mit mannig⸗ 
fachen Reſerven ausgeſtatteten Standpunkte aus 
nt beurtheilen. Die wilde Gährung, ohne der ee 
im ungarischen Reichs rathe nun einmal nicht ab⸗ 
gehen laun, die erregten Gewüther, die glän 
haben Redner verfangen bei den Polit kern un⸗ 
erer Reichshälfte nimmermehr. Sie willen, daß 
nebſt der geſchnülrten Hofe auch die chole iſche Ge 
müthsart zu den Nationaleigenthümlichkriten des 
Magyvaren gehört und wiſſen eben fo gut, daß mit 
ſchönen Reden in keinem Parlamente der Welt ſo 
viel, Luxus getrieben wird, wie gerade in dem um 
gariſchen. Die Anficht, daß Ungarn gerade um 
neun Zehntheiſe an guten Rednern zu viel, an 
tüchtigen Denkern aber zu wenig bak, iſt unter 


wenigſten verbreitet. 

tesmal haben indeß die Vorgänge im 
Schooße der ungariſchen Reichs vertretung in Wirk⸗ 
lichkeit die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu 
ziehen vermocht. Man folgt in unſerer Reichs⸗ 


Siechthum befallenen Landes, mit dem wie zu innig 
vereint find, um nicht unſer Theil don ſeinen 
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fahren in der ftreitigen Frage in ihren Bezirlen 
eingehalten werde, und ſind die Berichte nunmehr 
ſämmtlich eingelaufen. Der Beſchluß des Bun⸗ 
desraths vom 28. Juni 1872 lautet: „Wenn für 
die Verwaltung einer im Bauſchſummen⸗Etat ent- 
haltenen oder neu errichteten Stelle, welche das 
ganze Jahr hindurch beſtanden hat, an Gehalt 
und Stellvertretungskoflen weniger als das ver⸗ 
einbarle Minimum gezahlt iſt, wird der Zoll⸗ 
gemeinſchaft nur die wirkliche Ausgabe in Anrech⸗ 
nung gebracht.“ Darüber beſtehen nun weitere 
Differenzen. Die Mehrheit der Ausſchüſſe bean⸗ 
tragt den Beſchluß vom W. Jun! 1872 in der 
Weiſe zu erläutern: daß, wenn an einem Orte 
mehrere Stellen derſelben Beamtenkatesorie be 
ſtehen, die Liquidation der Zollverwaltungskofzen 
jeten einzelnen Beamten To lauge in der im 
urſprünglich zugewieſenen Stelle aufzuführen hat, 
als er an demſelben Orte und in derſelben Beam⸗ 
tenkategorie verbleibt. — Bezüglich der Medicinal⸗ 
ſtatiftik hört man, daß demnächft ein erfahrener 
Preuß. Beamter, es heißt, der Bezirksphyfikue 
Profeſſor Skrzeczka in das Reichskanzleramt 
berufen werden wird, um die Organiſation der 
Reichs⸗Medicinalſtatiftik in dem Umfange, 
wie fie der Bericht der erwähnten Commiſſion 
vorgeſchlagen hat, aue zuführen. Der letztgedachte 
Bericht dürfte ſchon in der nächſten Plenarfitzung 
des Bundes rathes zur Sprache kommen, die wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon morgen (Fieitag) ſtattfindet. — 
Ueber die geſetzliche 7 des Apothekerweſens 
find in der letzten Zelt vielfache Mittteilungen 
gemacht worden, welche durchaus unzutreffend find. 
Seit a ee der Enqutte im Auguft v. J. bat 
man an entſcheidender Stelle nur aufgegeben, au 
der Hand des damals gewonnenen Materials die 
geſetz iche Regelung der Frage vorzunehmen. Im 
Uebrigen iſt die Angelegenheit jetzt Gegenſtand der 
Erwägungen im peeufiſcen Cultusminifterium, 
und es ift nicht unwahrſcheinlich, daß das weltere 
Befinden der Reichsregierung an einen von 
Preußen zu ſtellenden Antrag anlehren wird. — 
Bei rem Etat des Cultus miniſterſums beabfichtigt 
mit der Rezierung 


ammlungen der Kunſtmuſten „000 Mk. zu 
Abformung arbeiten in Italien für die Samm- 
tung der Gypsabeüfſe Es 


find 
M 
Durch den Etat von 1874 zur Vermehrung der 
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Leiden abzubekommen, mit ängftlicher Spannung. 
Ob dieſe Partei fällt, ob jene ſteigt, ob ein, aus 
den vereinigten Fractionen der verſchiedenſten 
. bervorzegaugenes Minifterium 
die Zügel der Regierung ergreift, berührt uns 
nicht ſonderlich. Was uns nahe geht, in 
der Auflöſungsproceß, der jetzt jenſeits 
der Leitha vollzieht und der ſich nun nicht 
mehr hinwegleugnen läßt. as Land ohne 
Juduſtrie, ohne Handel, ohne Agricultur kann 
den Sand, ber feine Haiden in unermeſſen er Aus 
dehnung überdeckt, nicht in eitel Goldſtaub wan⸗ 
deln und das Machtwort des Steuerexteutors ver⸗ 
ballt wirkungslos im Ange fichte des hohläugigen, 
ſchleichenden Elends, das allüberall im Lande an 
der Schwelle kauert und dem Drobenden die 
e ſtatt zum Geben, bettelnd und zum Nehmen 
ereit, entgegenſtreckt. 


wohl 15 07 doch unmöglich eingehalten wer- 

können. Der ungariſche Bauer liebt die 
2 ſo gut wie de dtutſcher Berufsgenoſſe 
oder vielleicht noch beſſer als diefer, da er zu ſehr 
unter gewaltthätigen Uebergriffen zu leiden hat, 
um nicht den Segen einer geordneten Verwaltung 
ge g u würdigen. Aber Jedermann be⸗ 
greift, daß ſein Weid und ſeine Kinder dem 
Manne näher ſtehen, als der Staatsſäckel und 
wo Jene hungern, kaun man nicht verlangen, daß 
er den Reſt feiner Habe dieſem zum Opfer bringe. 
Die ungariſche Regierung hat den traurigen Lan ⸗ 
desverhaͤltniſſen durch die Aufſtellung förmlicher 
Steuereintreiber gerecht werden müſſen. Dieſe 
Stenereintreiber find leider ein nothwendiger 
Behelf der Regierungsmaſchine, da ohne 
ihre e die Steucreingänge jedenfalls 
bald genug illuſoriſch würden. Doch dieſes Execu⸗ 
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für das Vorgehen in den baulichen Angelegen ⸗ 
heiten. Denn trotz der bald bevorſtehenden 
bedeutenden Erweiterung der Gypsſammlunz und 
trotz der bereits geſchehenen äußerſt umfangreichen 
Erwerbungen für die Gemälde⸗Galerie iſt wan 
bisher nicht zur Ausführung der Brofecte ge⸗ 
ſchritten. In ollen Abtheilungen des Muſcuims 
iR man auf das Aeußerſte beenat und bat ſich bis 
her nur damit begnügt, für den Auzenblick Raum 
zu ſchaffen; man wird aber zu einer befried genden 
und für inen längeren Zeitraum ſtets g nügenden 
Anordnung der Sammlungen nicht gelangen, wenn 
man nicht unter ſorgfältigſter Berückfichtigung ter 
Bedürfniſſe der — —— Abtheilungen einer⸗ 
ſeuts, und der einmal gegebenen Raumpeehältniſſe 
der vorhandenen Gebdude andrerſeits, ſich wen 
fefien Geſammtplan bildet, der für alle Um⸗ und 
Neubauten der Gegenwart und der ſpäteren Zukunft 
feſt beftimmend und maßgebend bleibt. Es wird 
auf eine zweckentſprechende Verwendung der be⸗ 
deutenden Geldmit el 3 werden. 
wiſchen Kronfideicemmiß und dem künig- 
Ücden Haus⸗ und Familienfideicommiß beſtebt. 
nach einem Erlenniniß des Obertribunals (I. Senat) 
vom 4. Januar c., rechtlich kein Unterſchied: die⸗ 
ſelben bilden gleichmäßig das Privateigenthum der 
königlichen Familie. 

— Zum erſten Male ift in diefen Tagen, wie 
die „Trb.“ berichtet, der Fall hier vorgekommen, 
daß dem Inhaber einer Apotheke, welcke im 
Juli v. J. eiöffnet und kürzlich verkauft worden 
ift, Seitens des Oberpräfidenten die Ueber ⸗ 
tragung der Couceſſion verweigert worden 
iſt. Nach tiner Cabinttsordre vom Jahre 1845 
foll der Uebertragung der Conceſfion au den 
präfentirten Geſchäftsnachfolger kein Hinderniß in 
den Weg gelegt werden; die lbe ift aber niemals 
in der Geſetzlammlung publicirt worden, und auf 
dieſen Umſtand ſtützt ſich der Oberpräfident bei 
feiner Weigerung. 

— Ju Bezug auf die Mittheilungen über den 
Nachfolger des Geh. Nauf Wieſe hört die Post 
daß dieſelben lediglich auf Vermuthung und Wün⸗ 
ſchen beruhen, indem an maßgebender Stelle die 
Frage überhaupt noch gar nicht erörtert worden 
iſt. Es war dies um fo weniger nöthig, als Geh. 


Mk. Rath Wieſe keinesweges ſofort, ſondern erſt in 


Laufe des 
aus ſeiner 


ahres wahrſcheinlich am 1. October, 
ätigkeit ſcheiden wird. 


remen, 17. Febr. Jun der Dom⸗Ge⸗ 
meinde iſt geſtern d Aufregung über vie 
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tionsverfabren iſt von barter unbarmherziger Natur, 
daß es ſelbſt als Nothbehelf nicht geduldet werden 
ſellte und für die Dauer ſich auch keinenfalls wird 
aufrecht erhalten laſſen. Mit Kelbenftößen zer⸗ 
trümmert die Bideckungsmannſchaft des Exeentors 
die verſperrte Thür des ſäumigen Steuerzahlers, 
wenn tiefer ſich beikommen laſſen ſollte, den Ein⸗ 
lade zu wehren und treibt fort, was ſich zun Stalle 
ndet. Die Regierung braucht aber kein ge⸗ 
pfändetes Vieh, ſondern Geld und um deſſentwillen 
wird raſch an die Feilbietung der aufgetz iebenen 
Rinder und Pferde gegangen und dieſe ohne 
vorherige Schätzung an den Meliſtbietenden um 
jeden Preis verkauft. Wie ein Schwarm beule⸗ 
gieriger Schakale folgt ein Heer von Wucherern 
dem Zuze des Executors auf dem Fuße und für 
einen Bettel iſt oft die Habe ganzer Familien 
bintangegeben. So wird das Geſchäft der Steuer⸗ 
elntreibung gegenwärtig in Ungarn betrieben, — 
da dieſer Weg nunmehr der einzige iſt, auf welche m 
die Regierung wenigſtens zu einem Theil ihres 
Geldes kommen kann. Eine fortgeſetzte Ausübung 
dieſer Praxis iſt jedoch nicht gut möglich. Der 
Bauer, der vorigen Jahr feinen Hausſtand verlor, 


ſondern Er im Gegentheil ganz feinem Guts⸗ 
heren zur Laft. Es iſt unter dieſen Berhältuiſſen 
wohl einerlei, ob die im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe vorgeſchlagenen Finanzprejecte zur Annahme 
gelangen oder nicht. Protocolle find noch lange 
keine Thatſachen. . 
Dem Carneval, den wir Gott fe Dank f 
heuer rechtſchaffen zu Grabe getragen haben, 
ſich wenig Schönes nacherzählen. So lange 
währte, konnte man keinen Bekannten treffen, dee 
nicht eben zu Balle ging oder eben flerbeubmioe 
von einem ſolchen nach Haufe kam. Uunſere 
Jugend in den Hörsälen, in den Bureaux und den 
Geſchäftslocalen fieht am Aſchermittwoch gerade 
fo gelangweilt, fo abgelpaunt und fierbenbmühe 7 
aus, wie die feinſlen Sa onlöwen, die gewohn⸗ 
heitsgemäß niemals in die Federn kriechen, beer 
ihnen nicht der Morgenſchimmer beim Fenſter 
hereindämmert. Unſere Vergnügungs⸗Etabliſſe⸗ 
ments waren nicht müde, alle Tage neue Ueberra⸗ 
ſchungen zu bieten, die Journale waren angefiftit 
mit Ball⸗Chroniken und die Mauerecken mit den 
großmäuligſten Unterhaltungs- Anzeigen. Doch 
Wirthe, Kaufleute, Handwerker und Kutſcher, kurz 
Alle, deren Brieftaſche ſonſt mit der höher geh n⸗ 
den Caruevalsfreudigkeit gleich luſtig zu ſchwellen 
pflegte, behaupten, daß man nicht nach dieſen 
Aeußerlichkeiten, ſondern richtiger nach ihren Er+ 
fahrungen den diesjährigen Carnepal beurtheilen 
müſſe und biife ſeien der traurigſten Art. Allem 


iſt im folgenden Jahre lat wieder rehabilititt, 
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ob dieſe thatſachlich iſt, weiß man ſelbſt hier noch liche Einführung der deutſchen Politik in 
nicht. Der Einzige, der etwas geleiſtet hat, ift Italien zu betrachten ſei. Nach clerlcaler Auf⸗ 
Moriones. hat durch ſeine Umgehung die faſſung des Erlaſſes, des erſten, der mit der Geiſt⸗ 
lichkeit wicht mehr durch die Blume ſpricht, ift 
fortan, wenn feine Vorſchriften genau beobachtet 
werden, die ganze Action der Kirche, die Kanzel, 
auch die Veröffentlichung der Reden des Papftes 
unter die mehr unmittelbare Ueberwachung der 
königliten Plocurgtoren, der Gerichtshöfe und 
der Polizei verwieſen; und hiermit werden die 
Clericalen einmal ausnahmsweiſe das Richtige 
getroffen baben. 

L 18. Febr. Der Ausweis über die Staats⸗ 
einnahmen per Januar d. J. conſtati t: Ein⸗ 
nabmen 84,713,101, wehr gegen das Vo j ehr 
4 358,124 Lire, Ausgaben 86 861 493, mehr gegen 
vergangenes Jahr 13 240,343 Lire. 

— In Genua waren gelegentlich des jüngſt 
ftattgehabten Katechismusſtreites die Eltern aller 
Zöglinge der Elementarſchulen aufgefordert worden, 
ſich darüber zu entſcheiden, ob fie für ihre Kinder 
Religion unterricht in der Schule wünſchen oder 
ncht. Sieben Achtel der Betheiligten haben auf 
dieſe Anfrage brjahend geantwortet, ja, man kann 
ſagen Alle, da nach den ſouf igen Erfahrung en in 
Italien, wo geſetzlicher Schulzwang nicht er flirt, 
das letzte Achtel wohl auch in Genua von felchen 
zebildet wird, die zwar ihre Kinder eintchreiben 
laſſen, fie dann aber, außer an den erften Togen 
des Schuljahres, — a zum Unterricht ſchicken. 

w 


eden. 

Stockholm, 14. Febr. Der Conſtitutions⸗ 
Ausſchuß bat den Antrag Malmbers's, das 
Minimum des Ennkomm eus der zur Wahl ber. 
echtigten Perſonen von 800 auf 600 Kron n berab⸗ 
zuſetzen und e u glei hes acıive® und paſſiv es Wabl⸗ 
recht allen denen zu bewilligen, welche nach 8 14 
der Reichstags⸗Oer nung competent find, ſich bei 
der Abgeor netenwahl zu betkeiligen, ſobald bie 
ſelben auf letzeenonntes E nkommen abzeſchätzt 
und die Kenntniſſe befitzen, welche das Volke ſchul⸗ 
ge etz als Minimum beſtimmt, zur Annahme nicht 


empfohlen. 
Nußland. a 

Warſchau, 16. Febr. Nach amtlichen An⸗ 
gaben betrug die Zahl der militärpflichtigen 
Berfonen im europälſchen Rußland im Jahre 
1874 693,736 Mann. Von dieſen geftellt u fi 
weder zur Loſ Kir noch zur Revifion 24 350 aröntıne 
th. ils der moſaiſchen Religion angehörige Mi itär⸗ 
pflichtige, welche ſich der Aushebung durch Aus⸗ 
wanderung in andere Goudernements oder in's 
Ausland entzogen hatten. Von den zur Loſung ſich 
zeßtellenden Militärpflichtigen gelangten nur 
144934 Mann, mithn der fünfte Theil — zur 
Aue hebunz und 2 in tie Armee, % wurde 
für unbrauchbar zum Militä dienſt erklärt und % aus 
phyfiſchen und anderen Gründen einftweilen zurück⸗ 
geftillt. — Die Univerſität Dorpat hat in den 
ſetzten Jahren hinſichtlich der Frequenz einen 
bemerkenswerthen Aufſchwung genommen. Wäh- 
rend die Zahl der Studirenden in früheren Jahren 
ſich ſelten bis zu 400 erbob, beträgt fie in geg u⸗ 
wärtigem Winterlemeſte⸗ 820. Bei der Unider 
Kiew dagegen iſt die Zahl der Studirenden feit 
augen Zeit in fortwährender Abnahme begriffen, 
Biele Litauer, welche früher dort flubirten, haben 
ſich Dorpat zugewendet. — Die bereits begonnene 
und nigt mehr aufzühaltende Losfagung dete 
etwa 260,000 Seelen zählenden unirten Bevöl⸗ 
kerung von Rom und die Wiederpereinigung 
derſelben mit ter ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche wird 
von den Polen als ein dernichtender Schlag für 
ihre Nationalität empfunden und ſchwer beklagt. 
Der in nationaler Hnficht erſtorbene Polonismus 
ſchöpft nur noch einige Lebenskraft aus dem Ultra⸗ 
montanismus, mit dem er ſich daher vollftändig 


richt des Schneebruch- Directors au das eing. Zoll 
departement, „nicht ein üb raus guter Frühling 
245 dann ſtecken wir zweifellos bis Juli im 
Schnee“. 


zuſammengeſetzten Wahlauffotzes, bei welchem 
Schrammis hauptſächl chen Gegencandidat, Dom⸗ 
vicar Wö fing, 81 Stimmen erhielt gegen 217 auf 
jenen fallende. In einem gewiſſen Sinne iſt dies 
ein Triumph dis Proteſtanter vereins; nicht ale Frankreich. 
ob dieſer es angem / ſſen erachtet hätte, ſich ſeiner⸗ Paris, 16. Febr. Der Marſchall⸗Prä⸗ 
feits in die Wahl einer vollberechtigten Gemeinde ſident ift von mehreren Generalen darauf auf⸗ 
zu miſchen, ſondern inſofern die Gegner alles auf⸗ merkſam gemacht worden, daß er ſeine Popularität 
g boten hatten, um ibn in den Vordergrund zu] bei der Armee aufs Spiel ſetze, wenn er weiter 
zi hen, und Sieg oder Niederlage auf ihm ftatt auf] wie bisher in orleaniſtiſch⸗negativem Sinne feine 
die Meh heit der Gemeinde zu wälzen. Dirfe Wünſche accentuire. Man glaubt daher, daß er 
letztere hat dadurch jedenfalls gezeigt, daß fie de | wieder mehr auf das perſönliche Septennium 
ang bliche Vormundſchatt des Proteſtantenvereins zurückkommen werde. 
nicht gerade für ehr / nrührig anfleht. Der geſchla⸗ — 17. Febr. Für den Fall, daß Wallon's 
gene Domvicar Wölfing hat übrigens bereits einen] Antrag durchgeht, fleht man folgendes Cabinet 
Ruf als preußiſcher Militairpfarrer nach Frank- voraus: Buffet, Vice⸗Präſid nt und Inneres, 
furt a. M. angenommen. Chriſtophle Juftiz, Leon Say F nanzen. Mathieu 
Schweiz. Bodet Handel, Wallon Unterricht, Ciſſey, Kei⸗g 
Bern, 15. Febr. Daß die hiefigen Römiſch⸗ Decaz 8 Auswärtiges, Caillour Arbeiten, Mon⸗ 
Katholiſchen gegen den Beſchluß des Kirchen⸗ taignge (wenn er für den Antrag Wallon flimmt, 
gem inderathes: den Profeſſoren Friedrich, Görgens | Tonit Fourichon) Marine. — In parlamentariſchen 
und Hirſchwälder die Mitbınugung der katholiſchen Kreiſen eirculitt eine angebliche Aeußerung Mac 
Kirche behufs Verrichtung goſtesdienſtlicher Hand | Mahon’s, nach welcher der Marſchall, falls die 
lungen zu geſtatten, Recurs bei dem Regierunge- Nalionalverſammlung ſich abſolut ohnmächtig 
zath des Cantons Bern erhoben haben, unter An⸗ zeigen ſollte, feine Regierung mit einer con⸗ 
drohung feiner Weiterziehurg bis zum Bundes- ſtitutionellen Grundlage zu verfehen, es für ge 
pelle falls an dieſer Stelle Abweiſungz erfolgen | boten erachten würde, eine Berufung an die 
ollte, wird der Telegraph Ihren Leſern bereits] Nation zu richten. Dieſe Drohung mit dem be⸗ 
meldet haben. Unter den Unterzeichnern des] kannten bonapartiſtiſchen Princip dürfte ihre 
ecurfes befindet fich auch der Pfarrer Peroulaz, Wirkung nicht verfehlen. 
— Vor der heutigen Sitzung der Natlonal⸗ 


der außerdem eine Anſprache an „feine geehrten 
lieben Pfarrangehörigen“ erlaſſen bat, welche zwar | Verſamm ung verſammelten ſich mehrere parla⸗ 
mentariſche Ver ine. Die gemäß ' gte Rechte und 


giebt, daß die Mitbenutzung der Kirche durch die 
Ükalhollken „die Steine des Gebäudes weder ex⸗ die äußerſte Rechte beſchloſſen, Alles aufzubieten 
erciren noch beflecken würde,“ daß man aber „an damit keine conſtitutionellen Geſetze zu 
Staude kommen. Ein großer Theil des rechten 


noch die katholiſche Kirche der Intoleranz nicht 
Centrums, die geheimen Bonapartiſten, die aber 


auklagen dürfe, wenn ſie ihren Kindern verbietet, 
die heilig 'n Geheimniſſe in einer ſacrilegiſch⸗pro⸗ tagtäglich mehr die Maske fallen laſſen, hält zu 
ie Ihnen, während die Orleaniſten, welche durch Paul 


Peter dh Kirche zu feiern, währenddem ſie doch die 
de Caſſagnac wiederum in Schrecken und Angft 


eier ihres Cultus in einem proteſtantiſchen Tem 
pel in gewiſſen Fällen geſtattet. Mett] verſetzt wurden, ſich abmüh n, damit es doch noch 
dieſer Anſprache ift die liberale Maske des zu endailtigen Zuftänden komme. Der Ausſchuß 
für die Sache Bourgoing („die bonapartiſtiſch 


Du. Peroulaz vollſtändig gefallen. Auch ſeine 
Schlußaufforderung, für die Altkatholiken zu beten. Vers chwörung“) hielt gun ebenfalls Sitzung. 
Er vernahm den General Ducrot und den Mar⸗ 


wird Niemand mehr über das Bgitatoriſche feines 
ganzen Verhaltens in dieſer Angelegenheit täuſchen.] quis d'Espeullles, welche beide der Unterhaltung 
ungewohnt hatten, die Baron Bou going vor frine: 


— Die religiöfe oder richtiger die kirchen⸗ 

politiſche Frage iſt auf's Neue in Zürich er⸗ Wahl in der Niövre mit dem Marſchall Mac 
wacht, wo fie eingeſchlummert erſchien. Die dortige] Mahon hatte. Sie wurden auf den Antrag de 
Bourgoing's vernommen und bezeugten, daß ber 


altkatholiſche Kirchgemeinde petitionirt bei dem 
Marſchall die Candidatur deſſelben gutgeheißen 


Kantonsrath um baldmögliche Lostrennung vom 
Sprengel des Churer Bisthums, welchem die und gebilligt habe. Das Auftreten des Generals 
Ducrot, der ſehr wohl fein Zeugniß hätte verwei⸗ 


Katholiken Züricks bisher unterworfen waren 
Schon der Züricher Rezierungs⸗Rath hat einen gern können, befremdete allgemein, und man glaubt 
(zumal er ſich auch wenig ee beim Proc: 


Tarliſten gezwungen, Carrascal und Puenta la 
Reina aufzugeben, und damit in vollem Maße die 
Aufgabe erfüllt, die ihm zufiel. Leider iſt er miß⸗ 
liebig, erſtens wegen feiner zweideutigen politiſchen 
Gefinnung, dann aber — wegen des letzten Er 
folges und ſeiner Popularität bei den 
Soldaten und dem Volk: Wenn man ihm 
das Ober⸗Commando nach dem Rücktritt 
Laſernas gab, fo iſt das Seitens des Miniſteriums 
feine Vorliebe für ihn, ſondern ein Act der Klug⸗ 
heit. Joy llar, der Krirgsminifter, iſt der erklärte 
Feind des Gen rals; bier aber mußte er handeln 
wie er that, wenn ihn nicht fein Portefeuille in 
den Ruf der Parteilichket bringen ſollte. Es 
war Mariones Abficht, von Puenta la Reina 
direct nach Eſtella vorzurücken, er wollte zu dem 
Zwecke die Uebergänge vom Arga zerftören, dort 
dier Batailliore als Beſatzung zurücklaſſen und die 
noch von den Carliſten beſetzte Poſition von St. 
Rorbara ignoriren, die ihm auch ſchwerlich hätte 
(äftig werden Innen. Gleichze tig ſollte dann 
Primo de Rivera von Lorca und Oteiza auf 
brechen, fo wie Despuyols von Vitoria, aber dae 
find jetzt alles aufgegebene Pläne und die Noth⸗ 
wendigkeit erforterte es, daß ein beträchtlicher 
Theil der Macht den Operationen entzogen werden 
mußte. Moriones ſelbſt fieht ſehr wohl ein, wie 
die Sache liegt und hat aus den Niederlagen des 
letzten Winters feine großen Erfahrungen mit 
hineing bracht Ce handelt nur dann, wenn er 
dis Erfo ges fiber iſt, er macht den Strategen, 
ee mit einig m Geſchick, und läßt die An 
deren ihre Haut zu Markte tragen. Wie 
iegt die Fache j'tzt? Pamplona iſt 
frei, es hat die Verbindung mit der 
Ebro⸗Bahn wieder erlangt, die Poſitionen dor 
Carrascal und Puente la Reina find geräumt 
und kel Lorca hat man ſich eine ernftlihe Schlappe 
zugezogen. Die Caliſten dagegen find in ihrer 
alten Kraft bei Eſtella concenirirt; fie baben in 
Huipuscoa die Angriffe Lomas zurückgewieſen un 
im Centrum unter Dorregaray erhebliche Erfolge 
rzielt. Ihre Ar ille ie iſt durch drei eroberte 
Geſchütze vermehrt; ihr Muth war bewunderungs⸗ 
würdig; das bezenzen die Ausſagen ihrer Gegner 
und die vielen ajonneiſtiche, die viele den car⸗ 
liniſchen Waffen verdanken. Sie werden alſo 
auch dem nächſten Angriff des Feindes die Spitze 
bieten können, und alle jene Gerüchte über Er⸗ 
mordung Mendiris, Aufle - nung Perulas, Dif- 
fererzen Valdespinas mit feinen Truppen find in 
das Bereich der Fabel zu verweiſen; denn die 
Thatſachen haben das Gegentheil gez igt. Wüßte 
der Prätendent Don Carlos nur etwas mehr ſeine 
Vortheiſe zu wahren und ſich die Sympathien 
ſeiner Leute zu erwerben, 0 würde er Hoffnung 
begen können, während er fo durchaus nur wenig 
Ausſichten hat. Er dürfte ſchließlich verteſeben 
werden von ſeiner Partei, und dadurch möchte 
5 dielleicht das Ende dieſes Krieges, den die eine 
und die andere Partei aus eigener Kraft nicht 
unterdrücken konnte, herbeigeführt werden. 

— Bei den kürzlich zwiſchen den Carliſten 
und den König ichen Truppen ſtattgehabten Gefechten 
iſt auch ein Deutſcher geblieben. Es war 
dies Freiherr Richard v. Dungern, welcher als 
Hauptmann in eee Dienften ſtand. 


en. 

Rom, 15. Febr. Den Erlaß des Juftſz⸗Mi⸗ 
niſters, welcher den bezüglicken Behörden die 
Nothwendigkeit des Einſchreitens gegen Verletzung 
des Kanzelparagraphen ans Herz legt, bezeich⸗ 
net das Blatt der Geſellſchaft für die katholiſchen 
Intereſſen als ein Syriftftüd von ſehr ſchnerz⸗ 


diesbezüglichen Antrag an den Kantonsrath geſtellt 
aber die er denſelben nach dem Grundſatze festina 
lente: „Eile mit Weile“ noch ni dt erledigt. Viel⸗ 
leicht wird jetzt die Abſchlußfaſſung in ein be 
ſchleunigteres Tempo are — Verſc iedene 

ungen in Einklang 


Carlismus auch Ichor; fe 
gehört ſei. In Andermatt |. 
in der Schöllenen fogar 16 


äufer förmlich eingelwloflen und müſſen ſich 
8 die Fenfter einen Ausweg in's en 


. „Wenn dieſem Winter“, fo ſagt ein officieller Be⸗ Sieg alfo wäre die Belegung von Zaram, und licher, aber böchſter Wichtigkeit, das als die feier- Jirentificirt und zu einer fanatiſch⸗reſigidßſen Seete 
. Auſcheine nach, ſprechen tiefe Leute die Wahrheit.] ſtützung — mehr ein Almoſen, denn eine Sub⸗ beiter und Peufionäre. Ein Beiſpiel für Hun vor 3 Jahren ungefähr alte Minen an dem Com⸗ 
Die Nachſrage hielt mit dem Maſſen zusgebote dir | vention! — zu bieten, und Staat und Stadt, die derte berichtet der Correſpondent der New. Norkf ſtock Saum als ſogenanntes „todtes Werk“ be⸗ 


trachtet wurden; gediegenes Erz wurde feines mehr 
gefunden, und man war genöthigt, tlefer zu ſchle⸗ 
ten. Tunnels durchzubrechen, um wieder auf er⸗ 
giebigere Adern zu ſtoßen, kurz neue Anſtrengun⸗ 
gen 8 unternommen, neue Auslagen gemacht 
werben, 

Die Actiengeſellſchaften dieſer Minen ſchrle⸗ 
ben neue Einzahlungen aus, ftatt Dividenden ver⸗ 
ih ilen zu können, und fo ſanken die Papiere in 
erſchreckender Weil‘, z. B. „Ophir“⸗Actien auf 8 
Dollars; doch gab es noch Viele, die an einem 
neuen Erträgniſſe der Min n nist verzwelfelien, 
darunter allerdings die große Zahl von Beamten, 
Verwaltunzsräth en und andern direct Betbeuig em, 
welche an dem Erfolge dieler neuen Arbeiten das 
regſte Intereſſe halten. So wurde fortgegraben, 
geſprengt, gebobrt und nachbezahlt, ſchon verzwei⸗ 
ſellen die größten Sanguinikr an eisem neuen 
Ergebulſſe, da ertönte plötzlich einmal ein Jubel⸗ 
ſchei aus dem Schooße der Mutter Erde — die 
Erzader war wleder aufgefunden. 

Es war dies in „Crown Point“ und bie An⸗ 
thellſcheine ſtiegen don 3 Dollars bis auf 
Dollars! — Selbſtverſtändlich ver oren ſie ſeitdem 
wieder am Cours, na dt em die bezahlten Dioldenden, 
fo bede at end fie auch waren, dennoch nickt den 
überſpannten Erwartungen entſprachen. Unterdeſſen 
wurde die Goldgräberti mit erneuter Energie be“ 
trieben, die Backe arbeitete drinnen eben fo emfig 
wie die Agiotage draußen; die Aelien der ⸗Cali⸗ 
fornia“ und „Conſolidateb⸗Virginſa“, zweler der 
liebteſten Geſellſchaften, ftiegen von auf 90 
Dollars, auf welchen Cours fie einige Monate der⸗ 
bieten. P ötlich ſchnellten fie eines Tages um 
100 Proe. in die Höhe und ber Cours der E.. | 
fornia"-Aciien erreichte birnen Monatsfrift 
Dollars. Zwiſchen 700 und 800 fluctuirt derſelte 
noch heute. Die Firma „Flood und O'Brien“, _ 
beſtehend aus den Itländern Flood. O'Brien. 
Makay und Jim Fair, ganz fimple Leute, aber die 
tüchtigſten Minenmänner, hatten zwei Drit el der 
Actien dieſer Mine früher ſchon angekauft; fie find 
etzt die Erſten des „Ring“ (Börſenbenennung 
ban Francisco), und man ſaätzt ihr Vermögen 
iwiſchen 60 und 80 Millionen Dollars. 

Die Experten an Oct und Stelle behaupten, 
daß die jetzt in Californien entdeckten oder auch die 
neu verfolgten Erzminen alle bisherigen Aus⸗ 
beutungen nicht nur übertreffen, ſondern auch eln 
reichliches Speculationsfeld in Ausſicht stellen. | 


Times“ aus San Francisco vom 12. Jan. d. J.: 
„Meine Köchin,“ ſchreibt er, „erfuchte mich dieſer 
Tage, ich möchte ihr erſpartes Geld in Aufbewah- 
rung übernehmen. Ich dachte, es handle ſich wohl 
um den Lohn von einem oder mehreren Monaten. 
Statt deſſen brachte ſie mir einen Sack mit fünf⸗ 
taufend Dollars. „He, Brigitta, fragte ich fie, 
„woher bringt Ihr denn all' dies Geld?“ — 
„Halten zu Gnaden“, antwortete die Jungfer, „ich 
hab' es in „Ophir“ gewonnen. Ich kaufte das 
Papier um zwanzig Dollars und verkaufte es 
geſtern um dreihundert, und hier iſt das Geld. 
Meine Schwerer dient bei dem Mäkler Mifſter 
Braun; da höte fie den Herrn davon [pr chen, 
daß „Op' ir“ fteigen werden. Sie lief mit ihren 
Erſparulſſen zu mir, wir legten unſere paar Dol⸗ 
lars zuſammen, kauften „Ophie“ und theilten 
heute den Gewinn.“ 

„@erern war ich Zeuge“, erzählt unſer Ver⸗ 
trauensmann writer, „wie ein Mäkler Actien einer 
Minen-⸗ Unternehmung zu 76 Proc, im Betrage 
von 2 Millionen für ſeine eigene Rechnung ab⸗ 
ſchloß! Derſelbe Mann ging vor zwei Jahren 
mit zugeknöpftem Ueberrock auch im Sommer auf 
der Slraße, weil er kein Hemd am Liibe batte, 
wohl aber zu Haufe eine Frau im Elend. 
Derſelben Frau begegnete ich geſtern in eigener 
Equipog', in Sammt und Seide und Pelz mit 
einer Feder, die über die Wagenthüre herausragte.. 

Wo und wann dieſer Miren⸗Schwindel enden 
wird, wer getraut ſich, das im voraus zu befrim⸗ 
men? ft doch der ganze Aufſchwung deſes 
wunderbaren Landes ein Product dieſer Minen⸗ 
Speculationzwuth. Trotz der ganz außerordent⸗ 
lichen Ernten, welche ſeither und gam beſonders 
im ve floſſenen Jahre die Mühen des Laudmannes 
ſo reichlich lohnten, nimmt die Agricultur in 
Californien noch immer eine ſehr ſecundäre Stelle 
in den Ergebniſſen des Landes ein, ja eine kaum 
zu beachtende im Vergleiche zu den Werthen der 
Minen⸗Ausbeuten. n letzter Juftanz bleibt 
Speculation, und hat auch dieſe Ueberhaſtung ihre 
Begründung in den ſtatifliſchen Tabellen der 
ungeheuern Ausfuhr von edlen Metallen und den 
eoguoftiſchen Ausſichten auf noch mehr. Die 
a wee erachten es als ihre Pflicht, das Publikum 


Bergnügungen keinen Schritt. Daraus darf 
0 ſedoch nicht ſofort auf einen traurigen Carn val 
RB: zurückgeſchloſſen werden. Wo in früherer Zeit 
6 ſechs, acht und zehn theure Bälle in einem Jahre 
aufgeſucht wurden, mußte heuer mit zwei und drei 
Bällen vorlieb genommen werden, was füglich für 
einen bürg rlichen Hausſtand auch Heine garz 
beachtene werthe Leiſtung iſt. Haben wir uns ein⸗ 
mal angewör nt mit beſcheideneren Ziffern alle 
unſere orden lichen Ausgaben zu berechnen, warum 
foll das gleiche Verhältaiß nicht auch tiamal bei 
unferen außerord'ntlichen eintreten? Wird mit 
doch ein Fall erzählt, in welchem die erſte in 
ß des Landes, Kaiſerin Eliſabeth nicht Auſtand 
RS nahm, das ſchlichte Wort „zu theuer bei einem 
Gegenſtande auszusprechen, deſſen Befig ier 

0 wohl wünſchenswerth geſchienen hätte, winn 
er nicht, wie erwähnt, „zu theuer“ zu 
5 Kauf geboten worten wäre. Das von 


berufenen Factoren & Förderung und Erhaltung 
jeder im edleren Geiſte wirkenden Kunfiſtätte, 
nehmen von den ſchweren Nöthen dieſes Theaters 
keine Notiz. Wien hält hierin den beſcheident⸗ 
lichen Standpunkt einer Kaiſerl. Königl. Refideng⸗ 
ſtadt inne, für deren Bedürfniß eine Kaiſerl. 
Königl. ſubv ntionirte Oper und ein dito Schau⸗ 
ſpiel vollkommen ausreichen wüſſen. Wenn die 
Hofthealeriatendanz dieſen beſcränkten Gefichts⸗ 
kreis innehält, fo findet die Sache noch immerhin 
Bo Erklärung, wenn auch ke ne Entſchuldigung. 
Vollſtändig underzeihlich iſt es aber, daß e ne fe 
reiche Commune, wie bie unferer Stadt, ſich den 
Nöthen dis einzigen Theaters gegenüber, in denen, 
fowie im Burgtheater auch dem edlern Kunfigenre 
ehuldigt wird, theilnahmslos verhält. Man 
Pole wohl meinen, für eine Stadt mit neunmal- 
hunderttauſend Menſchen feien zwei Bühnen, auf 
welcen auch einmal wahrhaft geiftige Nahrun 
geboten werden kann, juſt des Guten nicht zu viel. 
Aber unſer Gemeinterath macht ſich über die gei⸗ 
ſtigen Bedürfniſſe feiner Mandanten fo feine 
ganz eigenen Gedanken, ja freut ſich wohl auch im 
Stillen des überwuchernden Bänkelgeſauges und 
des mannigfachen, auf den verſchiedenen im „leich 
ten Genre arbeitenden Privatbühnen üppig blü⸗ 
henden Unfinns ein wenig. 


Das Goldfieber in Californien, 

Correſpondenzen aus dem gefegneten Goldland 
berichten über die dort in fabelhafter Weiſe wieder 
raſfltende Splelwuth in Minenpapiren und 
ſchildern die Aufregunz, welche alle Klaſſen der 
dortigen Bevölkerung wegen der ungeheuenn Ge⸗ 
winne, die zur Tagesordnung zu gehören ſcheinen, 
ergriffen hat, mit den grellſten Farben. Millionäre 
tauchen dort auf wie die Pilze, arme Leute gehören 
zu den Seltenheiten; man ſpricht von Hundert⸗ 
kaufenden, als wären die Leute ſchon nach ihrer 
Geburt in goldenen und filbernen Wiegen ge⸗ 
ſchaukelt worden. 

Hört man die Erzählungen, wie mit einer 
Capitalsanlage von fünftauſend Dollars binnen 
wenigen Tagen Hunderttauſende gewonnen wurden, 
ſo glaubt man die Märchen don Tauſend und 
Einer Nacht zu leſen. Man fragt nicht mehr: 7 
Wer ſpeculitt denn eigentlich, ſondern: Wer ent⸗ vor dieſem Minen⸗Actienſpiel zu warnen. — Die 
zieht ſich dieſer allgemeinen Leidenſchaft? Rigeroſe Reracteure haben aber laum das Blatt dem Druck 
Geschäftsleute, welche früher gegen das Wort übergeben, fo ſtudiren fie ſchon wieder ſelbſt den 
„Aclie“ einen wahren Ekel empfanden, betheiligen Courszettel und ſpielen in dem oder jenem Anlage⸗ 
ſich jetzt an dieſem papierenen Wettrennen: alle] Eff 
Geſellſchaftsklaſſen find dabei intereſſirt: Chefs 
und Commis, Herrſchaften und Dienfilente, Ar 


der Kaiſerin zurückg⸗wieſene Stück iſt eine wunder⸗ 
voll gearbeitete Reiſegalnitur, ein Meiſterftück 
feiner Art, welches in der Vorausſicht, daß die 
aiferin daſſelbe ankaufen werde, mit dem kaiſer⸗ 
1 lichen Namenszuge verſehen worden war. Die ſer 
Tage nun erſchien eine Dame der Demimonde im 
9 Magazin des Kaufmaunes, in welchem bie 
PDarnitur aufbewahrt lag, beſah fich dieſelbe, 
fragte nach dem Preiſe, ohne eine Bemerkung über 
die Höhe deſſelben zu machen, und ließ ſich endlich 
b die ganze Geſchichte“, wie fie's naunte, nach Dauie 
beilnge. Mademoiſell hen iſt ſeither auf Reiſen 
gegangen und erregt überall, wo fie ſich zeigt, mit 
| — für die Kaiſetin von Oeſterreich beſtimmt ge⸗ 
weſenen Reiſegarnitur Aufſehen. 
. r gewöhnlich giebt es nur einen Gradmeſſer 
zur Beurtheilung des Erfolges oder Nichterfolges 
der Carnevalsſaiſon. Und dieſer Gradmeſſer iſt 
die Eheſtandsmatrilel unſerer Pfarreien. In den 
. guten Zeiten wurde im Carneval viel geliebt und 
diel gefreit. Das Erftere mag auch heuer feine 
Richtigkeit haben. Das Letztere hat aber ent- 
ſchieden im Vergleiche zu den früheren Jahren 
nachgelaſſen. Es ſcheint eben, daß die Leute 
von der Anſicht: „Raum iſt in der keinſten Hütte 
ze." nachgerade abgekommen find. 
unfere fehr gelockerten Theater⸗Verhält⸗ 
niſſe it auch bis jetzt noch keine Feſtigung ge⸗ 
ſommen. Das Stadttheater ringt indeß unter 
allen übrigen Kunflinftituten noch immer am Ver⸗ 
iweifelſten um feine Erlfleng. Die Privat⸗ 
geſellſchaft, welche aus eigenen Mitteln das vor⸗ 
nehme Juſtitut geſchaffen, iſt gegenwärtig nicht 
’ mehr im Stande, eine hinteichende Unter⸗ 


ct. 
Die Synopfis der Sache iſt aber folgende 
Es iſt eine in Californien bekannte Thatſache, daß 


* 


, \ 


Mfommengelhrumpft if. Wie es ihm mit Hilſe 
8 ultramonianen Pfaffenthums in der Provinz 
ofen gelungen ift, dle deutſche katholiſche Bevöl⸗ 
lerung zu poloniſtren, fo hat er mit demſelben und 
mit vicklei kt noch größerem Erfolge feinen poloni⸗ 
enden Einfluß auf die unirte rutheniſche Bevöl⸗ 
ung wirffam zu machen gewußt. Dem poloni⸗ 
kamen Einfluß wird nun die rutheniſche Bevöl⸗ 
ung durch ihre Losſagung von 100 immer 


fütgogem. { Pr.) 
Der „Kijewlauin“ erzählt aus Podolien 
ſolgende traurige und bluige Schmuggler⸗ 
affair: Die Geſchichte paſſirte im Flocken 
Gorodock in der Nähe der öſterreichiſchen Grenze, 
wo ſchon ſeit langer Zeit ein eifriger Schmugg⸗ 
hauptfächlich durch Juden betrieben wurde. Faft 
die ginze hebräiſche Bevölkerung ernährte ſich 
auschließlich durch Contrebande. Das war Allen 
belannt, aber Niemand wagte bei der Verfolgung 
der Schmuggler behilflich zu ſein, da man ihre 
Rache nicht nur in Form von Gewaltihat und 
Branpfliftung, fontern von Denumciationen fürch⸗ 
tete, deren Nen alle Weitläufigkeiten des alten 
Gerichtsverfabrens waren. Endlich brachte ein 
Bat die Gelegenheit zu energifchem CEirgreifen. 
Jollwächter erreichten unter Führung eines Offi 
giers einige Führer mit Contrebande zwar nich 
an der Grenze, wohl aber mitten im Städichen 
ie wollten die Waare conftsciren, aber e ne 
Menge Juden leifteten eff nen Widerſtand. Ob; 
gleich die Zollwächter mit Säbeln und Revolve en 
bewaffnet waren, muß en fie verwundet der Ueber 
ahl weichen und die Wagen im Stich laſſen. 
ach einiger Zeit erſchien jedoch Militär ihnen 

zu Hlfe. Ein Jude wurde getöptet, mehrer 
derwundet. Die Folge des Kempfes war ein 
Maſſenproz ß, in welchem die Hauptſchuld'gen zun 
Zwangsarbeit und 40 Andere zur Anfiedelung in 
Sibi len verurtheilt wurden. Vi le Einwohner 
des Städtchens wanderten von Furcht getri ben 
nach Oeſterreich aus. Der ganze Flecken if 
tuintrt, zwei Compagnien Soldaten find daſelbft 
einquartirt und din Bewohnern wurde die 
Zahlung von 5000 Röbl. aufe legt. Das wichtigſt 
Reſultat dürfte aber ſcin, daß die Adminiſt tation 
die Frage in Anregung gebracht, alle Bewohner, 
Mann für Mann, ihre Fami ien mit eingerechnet, 
in Sibirien anzuſiedeln. Dieſe Maßreg el iſt in 
Vo ſchlag gebracht, um das Schmuggelneſt ein für 
alle Meal g üadlich zu zerſtö ren. 

Moskau, 14. Febr. Geſtern brach in einem 
hölzernen, zur Aufbewahrung des Eilguts ber 
ſtimmten Nebengebäude der Station Feuer aus. 
Der betreffende Schuppen ſtan) nur wenige 
Schritte von dem drei Stockwerke won ſteinernen 

auptgehäute des Babnbofe. Dae Feuer griff 

o af um ſich, daß die Al beiter nicht emal im 
Stande waren die Bagage, aus veeſchiedenen 
Koffern und Waaren beſtehend, zu retten. Die 
Flamme ergriff die Plattform und ging zunächft 
in das Erdg⸗ ſchoß des Steingebäudes üter, von 
wo aus fie Bald auch die höheren Etagen erreichte. 
Die Kanzlei des Beteiebsritectors brannte mu 
allen Documenten und Rechnungen auf. Einige 
Tanzle beamte waren gend higt, ſich aus den 
enſtein des drittes Stockes zu reiten. Sie hatten 

ſten und Mobi iar aus dem Feuſter geworfen 
natürlich alle am Boden zerſplitterten. 


und in Folge deſſen mußſe die Beſörterung der Zug 
auf Er Bahn zritweilig eingeſtellt werden. 


Einige Züge, welche in Moskau e wartet wurden, 
dlieben bis 7 Uhr Abends aus. 5 der Kaſſe der 


welchem di 
pen 5 — des Diſtancechefs aufflammte. Um 


90 
Opfer gefordert habe. r Unterſuchungen 
oſpital ausgebro⸗ 


die Ibe K ankheit, welche im vorigen Jahre in der 
Ir enauſtalt von Süleimanie 36 Opfer dahin 
raffte. Diesmal find nur drei Individuen geſtor⸗ 
ben, und das Kriegs miniſterium hat einen Cordon 
um das Spital ziehen laſſen. Auch aus Mekka 
edina lauten die Berichte über den Verlauf 


Ufa, 


keine Beſſerung an. Der ni 


Belgrad, 17. Febr. Durch Creirung einer 
Stempelſteuer und Abgaben von Kaffee- und 
Sanpänfern fol das Deftcit im Budget, 
welches am 20. Febr. der Skupſchtina übergeben 

werden dürfte, bedeckt werd n. 

7 18. ih 

ew-Hork, 13. Febr. ährend das 
| Neprdſ e anzteabans im nächſten Congreß 
deine demoktatiſche Mehrheit von 70 bis 80 Stim⸗ 
men haben wird, ſich mitbin von der ihm eben an- 
gethanen Kuebelung der Oppofition ſchnell genug 
Wird erholen können, kehält der Seuat kelannt- 
auch nach dem 4. März noch eine republica⸗ 

diſche St mmenmehiheit. 5 
dieſe Majorität durch die fo eben in 25 Staaten 
4 gehaltenen Neuwahlen von Bundes-Senatoren 
2 weſentlich vermindert, daß auch im Senat von 
per zepublicaniſchen Deöpotie wie bisher kaum 


mehr die Rede wird ſein können. 
Verhältniß im 43. Kongreß das von 50 Regierungs⸗ 
leuten gegen 23 Mitglieder der Oppofition war, 
werden demnächſt 41 Rrpublicaner und 33 Oppo⸗ 
ſitionsleute im höchſten Rath der Na ion figen. 
Leider wird unter den letzteren — wie auch 
dieſer Stelle ber.iis erwähnt worden — der beſte 
bewährteteſte und anerkannteſte Kämpfer, Karl 
Schurz, fortan fehlen. Seine Nichtwlederwahl — 
da bekanntlich nicht das Volk, ſondern die Staats⸗ 
legislaturen 
und da 
vorigen 
Vierteln der äußerſten 
gefallen h 
ft vorigen Herbſt entſchieden! — feine Nichtwieder⸗ 
wahl iſt für die Nation das bereutendfte Ereigniß 
der ganzen diesjährigen Senatorenwahl geweſen. 
Es iſt mehr über dieſe Nichtwahl geſprochen und 
geſchrieben wo den als — die Erwählung Andrew 
Johnſon's in Teun ſſee ausgenommen — über die 
ſämmtlichen übrigen Wahlen, und der ſcheidende 
deutſche Senator verläßt das Capitol unter lauteren 
Zurufen aus alien Theilen dis ungeheuren Landes 
als fie den 25 Neu- und Wie dergewählten, die zu 
gleicher Zeit in die Senate halle einziehen, zuſam⸗ 
men zum Willkommen entgegentönen. Vor allen 
Dingen hat die Preſſe in der geſammten Union, 
obne Unterſchied der Sprache und der Partei, ge⸗ 
wett ifert, den Talenten und dem Charakter dis 
deutſchen Staatsmannes und Redners gerecht zu 
werden, der fit Sumner's Tod unbeſtritten als 
eiſte Größe unter den „amerikaniſchen Peers“ an⸗ 
erkannt war und welcher durch die Kurzfichtigkeit 
und ten Undank ein s extremen Flügels jener er⸗ 
habenen Körperſchaft in dem Augenbiid entzogen 
wird, da fie feiner am it. 
Es iſt ein wunderbares Zuſamment effen, daß Karl 


läßt, da Andrew Johnſon ihn betritt, Andrew 
Johnſon — der Nachfolger Lincoln's, der Zufall: 


auf fen Haupt beſchwor. Wer hätte, als er 1869 
das Weiße Haus verließ, gedacht, daß man fein 
Geficht je wieder im öffentli den high life ſehen 


den Senat — und mehr als das: das ganze Land 
we nabezu ausnahmslos, welch ein enerziſcher 
bedeutender, weit über das Wierſal ſeiner Prä⸗ 
fidentenzeit hinausſehender Mann dieſer naſhoiller 


Guten man ſich von ſeiner Energie, Bedeutunz 
und Vorausſicht gerade jetzt im Senat verſehen 


Fr 


udeſſen erſcheint auch Leh 


Während das 


an 


die Bundes» Senatoren wählen. 
die miſſouriſche Legislatur bei ter 
Herbßwahlen zu nahezu drei 
Demo. ratie 
dieſelbe 


war, war 


wenigflen entrathen kann. 


Schurz den Senat in demſelben Augenblick ver⸗ 


Präfident, der erſte Präfivent der Vereinigten 
Staaten, der eine Auflage durch die Volksvertretung 


würd? Nun ſchickt ibn ſein Staat Tenneſſee in 
und die ganze Preſſe e inn rn fich eben fo plötzlich 


Schneider eigentlich geweſen iſt, und wie viel tea 


kann! Das find Wandlungen, wie fie ſelbſt in 
dieſem Lande überraſchen, wo nicht erſchrecken 
müßten, wenn nicht ſechs Jahre Grant' cher 
Präſiceutſchaft und unbeſchränk er repuklifuniicher 
Derrſchaft hinrei bend wären, um fie und noch viel 
mehr als ſie zu erklären. 

Aus Lima wird vom 13. Januar berichtet, 
daß die Revolution beendet ſei. Ein kühner Ver⸗ 
fuy des Inſurgentenführers Pierola ſich Arıqul- 
pas zu bemächtigen, ward zurückgeſchlagen. 
Escobar wurde getödtet. Darauf entließ Pierola 
ſeine Truppen und entkam mit ſeinem Bruder 


Don Emiiio nach Bolivia. Einige feiner Anhän⸗ 
ben dort sbeufale Zuffect gefuct. und e. uf 


Danzig, 20. Februar. 

— Der Minifter des Janern hat nenerdings ent- 
ſchieden, daß das Vermögen milder Stiftungen 
in von Corporationen und Gemeinden ausgegebenen 
Inhaberpapieren nicht angelest werden darf, vieimehr 
haben ſich die Vorſteher milder Stiftungen binſichtlich 
der Vermögensverwaltung, ſobald die Stiftungsurkunde 
nicht ausprück eich eine entgegengeſetzte Beſtimmung 
entfalten ſollte, nach den Vorſchriften über depoſi al⸗ 
—1 e Papiere zu richten. Uebrigens werden, wie 
delgeldern gezogenen Grenzen im Wege der Gefep- 
gebung vorausſichtlich erweitert ede 15 

* In der Sitzung des Gewerbevereins, am 
18. d. M., hielt Herr Dr. Kirchner jun. einen Vor⸗ 
trag über die neue deutſche Reichsmünze. Nachdem 
der Herr Vortragende zunächſt der verſchledenen, im 
Alterthum gebräuchlichen Tauſchmittel des Handels⸗ 
verlehrs Erwähnung gethen hatte, ging derſelbe zur 
Geſchichte der Metallmün ze über, beſprach die ver⸗ 
ſchiedenen Müaziyſteme der größeren Staaten Europa’s 
und ſpeciell diejenigen Deutſchland's vor Emanirung 


immungen des letzteren unte 
ark⸗ 


Nachdem die 
Wogen beantwortet 
1 die An⸗ 


Bald wurden auch mit den einzelnen Lehrern wegen 
Uebernahme 
reſp. 30 „ Unterbandlungen angeknüpft, die aber zu 
keinem Reſultat führten. Jetzt war 
aber Pfarrer R. wußte zu heifen. 0 
den Seminar⸗Direckor P. in Pr. Friedland 
mit dem Erſuchen, ſonntäglich einen Seminariften 
nach Krojanke zu ſenden, um die Orgel zu bedienen; 
die dadurch entſtehenden Koſten follten von der Kirchen⸗ 
kaſſe getragen werden. Der Seminardirector P. ging 
darauf ein, und fo erſcheint denn feit dem 1. Januar 
jeden Sonnabend Abend ein Seminariſt, bleibt über 
Sonntag dort, bedient die Orgel und fährt ds Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr wieder zurück nach Pr. Friedland, 
wo er 6 Uhr Abends eintrifft. Als Entſchädigung er⸗ 
hält derſelbe 26 Yu Reiſckoſten und 15 . H 
alſo bedeutend mehr, als der alte Organi 
hat. Aber trotzdem iſt nur erſt theilweiſe geholfen 
geweſen. Es kommen ja noch Leichen und Trauungen 
in der Woche vor; 
machen. 
Hammer, 
wird für die betreffenden Nachmittage vom Schul⸗Un⸗ 
terrichte dispenſirt und wandert, wenn es nötgig, dort⸗ 
hin, fingt die Leichen in die Erde, ſpielt die Paare zu⸗ 
ſammen, ſteckt den Verdienſt in die Taſche und wan⸗ 
dert dann fröhlich heim. Wag macht aber feine Schule 
an den betr. 8 Auch dies hat gute Wege; 
denn Pfarrer R. 
Schulinſpector für Hammer und da wird denn wohl 
8 gr Dorfſchule noch immer genug geleiftet werben. 
er alte 
und tröftet ſich mit dem Bewußtſein, 32 Jahre treu 
1 80 Geiſtlichen und der Kirchengemeinde gedient 
zu haben. 


ordneten⸗Sitzungsſaale des hieſigen Rathhauſes die 
Wahl eines Kreistagsmitgliedes an Stelle des verſtor⸗ 
benen Brunnenmeiſters Ss 
Gar Sitzung des Magiſtrats unter Vorſitz des 


Zeden auf Ackerhof bei Conitz mit 15 gegen 8 Stimmen 
zum Kreistagsabgeordneten gewählt. 


langer Zeit von dem in Proſtken verladenen Getreide 
hier bei der Ankunft immer einige Säcke fehlten und 
von dem Verbleib Niemand Rechenſchaft ablegen konnte, 
iſt endlich das Räthſel gelöſt. 
Tharau 
5 und brachte auf demſelben andern Morgens, 
no 

ſchönſten polniſchen Weizens an das Friedländer Thor 
zum 
dem zweiten Händler, wurde aber mit ihnen wegen des 
Preiſes nicht einig. Da umringen ihn endlich di 
Getreide commiſſionäre, fangen an mit ibm zu handeln 
und fragen ſchließtich, von wo er denn den unzweifel⸗ 
haft nicht einheimiſchen Weizen herhabe. Schon die 
verlegene und erſichtlich erlogene Antwort machte 
fie num noch neugieriger, und als ſie trotz feiner Ab⸗ 
wehr an den W 


iniſter bemerkt, die für die Belegung von Mün⸗ ® 


des neuen ien lee und theilte endlich einige | a:b 


26. September 1827 trat ſie in St. Petersburg auf 
der deutſchen Hofbühne als „Blinde Gabriele und 
Schauſpielerin in „Komm her“ auf und wurde für dus 
Fach der erften 3 engagitt, gab aber dieſes 
Engagement im Jahre 1830 auf und verhetrathete ſich mit 
dem Dr. Albrecht. Nach nicht vollendeter einjäh iger Ehe 
enaß die junge Frau cines Töchterchens, das ſeinen 
atr niemals kennen lernen ſollte. Bekanntlich 
graſſirte in jener Zeit die Cholera febr ſtark in 
St. Petersburg. Das thörichte, auch wohl durch 
übelwollende Aufpetzereien irre geleitete Volk wandte 
feinen Groll wegen der verheerenden Epidemſe gegen 
die Aerzte, und namentlich gegen die fremden Aerzte, 
welche von dem wahnfinnigen Pöbel beſchuldigt wur⸗ 
den, die Epidemie hervorgerufen zu haben. Auf dem 
Heumarkt wurde auch Dr. Albrecht in ſeinem Wagen 
angehalten und von dem Pöbel infultirr; kam aber 
mit dem Leben davon. Diefer traurige Vorfall machte 
auf den ſonſt geſunden Mann einen tiefen Emdruck; 
Alles | ex bekam die Cholera und ſtarb. Nach noch nicht ein. 
fl iähriger Ehe war die junge Frau verwittwet und das 
vor wenigen Wochen geborene Töchterchen eine vater⸗ 
loſe Waiſe. Das fo vollſtrahlende Glück war mit 
einem Schlage vernichtet. Dr. Albrecht hatte ſeiner 
Frau kein Vermögen hinterlaſſen können. Es = alſo 
nahe, daß ſich die junge Wittwe wieder der Bühne 
zuwandte, der ſie dann auch bis an ihr Lebensende 
treu geblieben iſt. Sie wurde am 26. April wieder 
am deutſchen Hoftheater engagirt, welches fie am 
9. Mai in der Rolle der „Maria Stuart“ betrat. 
Bald jedoch ging ſie in das komiſche Fach über und 
wirkte in dieſem mit dem glänzendſten Erfolge bis 
wenige Tage vor ihrem Tode. Die Verewigte war 
105 echte Künſtlerin, die es mit ihrem Beruf eruſt 
nahm. 

Bourbonne les Bains (im Berry), 14, Febr. 
Vor einigen Tagen wurde bier ein für die Archäologie 
und Numismatik wichtiger Fund gemacht. Man fand 
bei Gelegenheit der Fundamentirungsarbeiten der 
neuen Trinkhalle eine große Anzahl Producte römiſcher 
Induſtrie. Ferner waren an dem Fundorte nicht 
weniger als 4000 Bronce⸗Münzen des ſchönſten Ge⸗ 
prä zes, ſowie 300 große Silbermünzen und eine ge 
wife Anzahl Goldſtücke in der Größe eines 40⸗Franc⸗ 
ſtückes. Die Goldmünzen trugen die Bildniſſe der 
Kaiſer Nero, Hadrianus, Honorius und der ältern 
Fauſtina. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


Am 19 Februar: 
Geburten: Maurer Mich. Max, T Maurer 
an Eris, T. — Arb. Alb. Julius Wolanski, ©. 


des erledigten Kirchenamtes für 20 


pn Rath theuer; 
wandte ſich an 


onorar, 
gefordert 


doch dies läßt fich 
Nahe bei Krojanke liegt das Dor 


wo der Lehrer ©. amtirt. Der 


in Krojanke iſt gleichzeitig Local⸗ 


Drganift aber iſt feine Nebeneinnahme los 


Conitz, 18. Febr. Heute fand im Stadtver⸗ 


echt ſtatt. In der gemein⸗ 


ürgermeiſters Mühlradt wurde Herr Gutsbeſitzer 


Königsberg, 17. Febr. Nachdem ſchon ſeit 


Der Bahnwärter in 
beſorgte ſich nämlich aus dem Dorfe ein 


ehe es recht Tag geworden, 13 Scheff I des 


Verkauf Er ging mit einer Probe zu einem und 


— Fleiſchermeiſter Aug. Bähr, S. — Poſtſchaffner 
Carl Gußmann, T. — Nadlergeſ. Guſt. Kattler, T. 
— Eliſabeth Kluck, T. — Arb. Friedr. Wilp. Laade, 
S. — Antonie Grezenkowsli, T. — Reſtaurateut 
Rud. Wilh. Nicolaus, S. — Schiffszimmergeſ. 
Friedr. Wilh. Ludw. Groß, T. 3 

Aufaebote: Kaufmann Gerſon Turſchinski mit 
Bertha Birnholz. — Magifſtrats⸗Bureauvorſteher Carl 
Friedr. Herm. Taube mit Emma a f Mehlhorn. 


ch die 


t 1 177 gingen und die polniſchen zu 
genähten Säcke erblickten, machten ſie keine Umſtände, 
ihm in ſebr faßlicher Weiſe auf den Zahn zu fühlen. 
Derbi ſprang der 13jährige Soyn des Bahn⸗ 


Heirathen: Bötthermfir. Carl Ferd. Stein mit 
Julianne Louiſe Loſch. — Kutſcher Friedr. Auguſt 


Bröning mit Thereje Florentine Schidler — Arbeiter 


wärters vom Wagen und rückte aus, und als einer] Fri 5 i K f n 1 
der Commiſſionäre ihn ſelbſt nun an den Kragen e e ie e een ee 
nehmen wollte, folgte er dem Beiſpiel des Jungen Todesfälle: T. des Welchenſtellers Mattb. 


und rannte zum Director, um ihn zu bitten, ihn nicht 
fortzuſagen Genug, die Sache war entdeckt und 
legte der Beamte das Geſtändniß ab, daß die Unter⸗ 
beamten, Bremſer ꝛc., wenn ſie mit den Güterzügen 

ſtets an 2 — 


Pantkowekt, 3 M. — Friedrich Wilh. Witſchelinski, 
26 J ienſtmädchen Caroline . Engeler, 
58 J. — T. der Marta Jobanne Yobomersti, 2 T. 
— T. der Helene Schirlowski, 3. M. — K. d. 
Magiſtrats » Erecutor Carl Strumski, 3 J. 
T. des Straßenreinigers Bradtke, 8 J. — Kaufmanng⸗ 
⸗[[Wwe. Rahel Adelgunde Schwaan, geb. Martens, 86 J. 
— Schmiedegeſellenfrau Thereie Jeanette Grabowski. 
eb. Klatt, 34 J. — Artillerie⸗Obergefreiter Emil 
udw. Brzesle, 23 J. — T. des Maurers Rein N 
2% J — T. des Arb. Joh. Aug. Zielinski todtgeb. 
[Berichtigung] Unter den geſtrigen Aufgeboten 
fol es „Amalie Löwinſobn“ ſtatt Löwenſtein heißen. 


Schiſſs⸗Siſte. 
Neufahrwaſſer 19. Febr. Wind: OSO. 
Angekommen: Ceres (SD.), Boſſe, Leith, Kohlen. 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Weizen . ½ tem. 10570105, 70 
gr Br. Staatsſctdf. 91,50 91,90 

pril⸗Mal Ba 176,50] . 2.1, U. 87 7 
Juni⸗Juli 102 [180,50] ©. 4% de. 96 
a do. 4½ ½ De. 1102 12 


mit leiſem Tritte ein we blicher Fuß in's Zimmer und ril⸗Mal 42,50 142,50 Bam. Baukorsein] (8,70 69 
lichte mit eigener Hand die Kerzen!“ Nor Jun 40,50 140,50 tombasden[er-&p 229 237 
Siegen, 15. Febr. Wie der „M. Z.“ geſchrieben Juni⸗Juli | 40,50| 140,50] #ransoien 30,50 30 
wird, ift_ der Führer der liberalen Partei im Sieger] Petroleum 184,70 34,90 
Lande, Hambroch, 1843 Wilier der National⸗ 2 | Rent fran. 5 / M — = 
Verſammlung zu K ombach am 9. d. geftorb:n. UM | — | — Rue 402,501401 
— Ueber gewaltige Schneefälle liegen aus] Kärd’apeirm 53 50 53,30 Saen 6 | 43,90) 43,20 
vielen Gegenden Europas Berichte vor: In der) Spiritus deck Subertente] 69.500 69,40 
Gegend von Hohenſchwangau im bayeriſchen Hoch⸗ oed 57,10) 56 800 Ruf. Banknoten 27 3, 90284 
e birge hat man bereits über 40 Gemſen todt auf-| April⸗Mai 59 58,80 Ocken. Wanknsten 188, 10183 
gefunden als Opfer des Mangels an Futter, da ſie] ung. Sen | 91 | 91 et Bomb] — | 20,36 
bei den ungeheuren Schneemaſſen, welche klafterhoch Ital. Rente 70,20. Fondsbörſe feſt. 


ja" mancher Orte find vom Schnee 
en. 


fair Egyptian 8%. — Ruhig. 
und Surat Es nu. 


* 

Woche mit Berechtigung als die kälteſte des dies 341,8 — 3.0 SW mäßig bedeckt. 
jährigen Winters anzufeyen. — Seit dem 11. Februar org 345,2 — 7 4 Windſt. — bedeckt. 
iſt der Bodenſee mit einer Eisdecke überzogen, ſowie urg 345 6— 7 5][SSO ſtille nee. 
re alle Gewäſſer in den Alpen erſtarrt find | Stockholm 344.9 — 9,8 N chwach Nebel. 
und rieſige Schneemaſſen in den Gebirgen lagern. — | Moskan . 340, 29,2 O00 ſſchwachſpeiter. 

us ganz Italien wurden Schneefälle gemeldet und] Memel . 3439 — 95 ſcchwachſpeiter. 
am 10. und 11. d. M. herrſchte zu Florenz und Mon⸗ —.— 241 5— 14 0 |lebhaft bedeckt. 
calieri und in ganz Savoyen ein heftiger Schneeſturm, | Kat berg 342.9 — 7.20 chwach bedeckt. 
während die Temperatur in den Morgenstunden ſeldſt „342 7 — 280 SO fflau bezogen. 
zu Brindiſi, Taranto und Neapel unter Null ſank. 540,9 — 43 SO ſchchwachſbewölkt. 
„ Im „Cercle artistique et littöraire“ in Brüffel] Stettin . 410 — 7.88? ſſchwachſbedeckt. 
iſt gegenwärtig eine Sammlung von ungefähr 800 elder 340 1— 10 ONO Imäßig | — 
landſchaſtlichen Gemälden zum Theil von hervorragen em Berlin . . 40, — 80 .  |i&mwadibeiter. 
Kunftwerth ausgeſt. t, welche ſämmilich den im vorigen | Bräflel. . 338 1 — 1.6 N . ſſchwachſſchön 
Jahre in We e verftorbenen 10ſährigen Knaben] Köln .. . 337,2 — 40 ONO mäßig heiter. 
W 8 1 gm 3 * follen. 8 — 1 — 90885 47 — 

Petersburg, ebr. eſtern Nachmitta ia 1— mäßig heiter, gſt. 

ftarb hier eine Veteranin der deutſchen Schaufpielhunft Faris . 1338,21— L0RO lebha bene 9 


— N ut pipe und e . e. gi . . A 1 Jada fen (Stettin) 
war. Sie e bei der erſten] aus den r mit terhält, a 
h g des „Freiſchütz“ als „Aennchen“ mit. Am] Publikum angelegentlich m empfehlen. De TORE 


* 


ſtern Abend 6, Uhr wurden wir durch 
die glückliche Geburt eines kräftigen 


Danzig, den 19. Februar 1875. 


1094) Inlius Storch und Frau. 


Heute Vormittag, 11 Uhr, ent: 
ſchlief ſauft nach langem Leiden 
unſere innig geliebte Mutter 


johanna Siecke, 


Bei Eröffnung der Schifffahrt. 


zei. Von Stettin nach Neu- Tork. 
Jeden Mittwoch für 30 Thaler. 


Fracht für Güter bis auf Weiteres 30 6. mi 
* 


Dampfſchiffs⸗ 
Compagnie. 


{. per Cubikmeter oder pro Ton Gewicht. 


essing, © 


erlin, Franzöſiſche Str. 28, 
tettin, Grüne Schanze La. 


2 geb. Danziger. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

18. Februar 1875. 
1 ; ; 


ufgebot. 
Für das Grundſtück in Prauſt, Haus 
No. 35, in der Gebäudeſteuer unter der lau⸗ 


fenden Nummer 51 verzeichnet, ſoll ein neues 
Grundbuchblatt angelegt und in demſelben 


Compagnie Laferme 
Tabak- u. Cigaretten Fabriken 


(Actien⸗Geſellſchaft) 
Dresden. 


Die Direction der Actien⸗Geſellſchaft „Oompagnie Laferme“ in Dresden 
en, daß ſie nach Uebernahme des Geſchäfts und der Firma „Joseph 
Behufs Fortſetzung dieſer Fabrik tür⸗ 
retten nach dem Vorbilde ihrer ruſſiſchen Stammfabriken der 
in St. Petersburg, Warſchau, Moskau, Odeſſa, ihre Thätig⸗ 


b > und Kirchendiener 
Johann Wilhelm Auguft Windberger aus 
Neufahrwaſſer, der minorenne Carl Robert 
Jahnke und die Wittwe Auguſte Jahnke, 


x iejenigen, welche an dieſes Grund» 
ſtück als Eigenthümer oder dinglich Berech⸗ 
tigte Anſprüche zu haben vermeinen, werden 
aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens bei Ver⸗ 
meidung der Präkluſiou, in dem zum 


7 * 
15. April e., 
Mittags 12 Uhr, 
ungszimmer No. 14 vor Herrn 
Stadt⸗ und Kreis zerichts⸗Rath Aſſmann 
angelegten Termine anzumelden. 
Danzig, 15. Februar 1875. . 
tadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung 
ehrerſtelle. 
Bei der hieſigen Bürgertöchterſchule wird 
zum 1. April d. J. die Hauptlehrerſtelle 


Nach dem Normaletat beträgt das Gehalt N 
der Stelle anfänglich 1500 Mark und bezieht 
der Inhaber außerdem 300 Mark Functions⸗ 
Auswärtige Dienſtzeit 


beehrt ſich anzuzei 
Huppmann, F 
kiſcher Rauchtabake und C 
Geſellſchaft „Laferme 
keit begonnen hat. 


rma Laferme‘ in Dresden, 


Neben der Firma „Joseph Huppmann Firma Laferme‘!, welche die 
„Compagnie Laferme‘ in Dresden mit allen Rechten käuflich erworben hat, 
befigt fie das ausſchließliche Privilegium der ruſſiſchen Geſellſchaft „Laterme“ deren 
Firma, Waarenbenennungen, Auszeſchnungen, als den kaiſerlich⸗ruſſiſchen Reichsadler, 
ſowie Medaillen verſchiedener Austellungen auf ihre Dresdner Fabrikate und wo fie es 
ſonſt für paſſend erachte 


n möchte, anzuwenden. 

e eines internationalen deutſch⸗ruſſiſchen Fabr kzeichen⸗Schutz⸗ 
es (bis Auguft 1873) haben deutſche und andere Cigarettenfabrikanten, welche 
are unter eigner Firma nicht hätten verkaufen können, ihre Cigaretten in 


Bei dem Mange 


4 


zulage pro Jahr. 
wird zur Hälfte angerechnet, und 
ſich das Gehalt zuerſt in fünf dreijährigen b 
und ſpäter in zwei fünfjährigen Dienſtalters⸗ 
den um je 150 Mark, alſo binnen 25 
Jahren um 1050 Mark. 

Bewerber, welche pro rectoratu geprüft 
ſein müſſen, wollen ihre Meldungen nebſt 
Zeugniſſen und Lebenslauf bis zum 6. März 
d. J. bei uns einreichen. 

Thorn, 16. Februar 1875. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung des Steinſchlages, der 
Verſteinerungs⸗, Pflaſter⸗ und Walzarbeiten 
uterhaltung der Hämmer 
und Geräthe auf der 13,930 Meter langen 
Kreischauſſee von Dentſch Thierau nach 
Zinen, deranſchlagt mit 44,375 Mark, ſoll 
im Ganzen oder getheilt an Unternehmer 


hierauf ſind dem Unte 
einzureichen, und werden Vorm 
Uhr in Gegenwart dec erſchienenen Sub⸗ 
mittenten eröffnet. Auſchlag und Bedingun⸗ 


gen können vorher eingeſehen werden. 
Heiligenbeil, den 16. Februar 1875. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Dannenberg g- 
Jeden Donnerſtag, von 
Donnerſtag, den 25. Febr. 1875 
ab, finden auf dem Viehmarkt um 


Bahnhof Elbing Vieh⸗ 
und Pferde⸗Märkte 


ſtatt und werden dieſelben mit Arbeits⸗ 
und Fettvieh reis seisie. 


3. Zuchtvieh⸗Auction. 


r. Chriſtburg⸗Altfelde Weſtpreuß. 


kittwoch, 10. März e., 


17 Kuhkälber und 17 
Monate alt, Amſterdamer und Oſtſrieſ Race 
1874 war an Milchert 
3294 Liter pr. Kuh. — 


ein ſchw 
und Tuchwaaren⸗ 


Submiſſionsofferten 


Keine Hühneraugen mehr! 
mlichſt bekannten Berliner Fußärztin 

isabheth Kessler (zur Zeit in Peſt) 
erfundene, gänzlich giftfreie Hühneraugenſalbe, welche jed 
altetſte Hühnerauge, 


Die von der rüh Mie 

EI W 
es, auch das ver⸗ 
20 e, (Heilung 


ſchmerzlos austilot, in Schachteln a 10 y. : 
Oundegaſte 28. 


aarantirt.) Zu baben in Danzig bei Franz Janzen, 
Polar⸗Fiſch⸗Guano cer und gedämpft, 

Aechter Leopoldshaller Kainit, 

Superphosphate und Ammoniak⸗Sußerphosphate 


von Herrn H. J. Merck & Co. 
Alleinverkauf bei 


Otto Radde, Hamburg. 


{ erioofung z. Velten d. German. Mu: 
ſeums in Nürnberg. Looſe à 3 Mk. 


2 bank 
K. Preuß. Lotterie⸗Looſe V 


ur. 3. Kl. 151. Lotterie (Bieb, 16. bis 18. 20 Pf. vorrätbig in 1. G. H 
kärz) verſendet 20155 baar: — % Buchhandl. Prowe & Beuth, Danzig, 
(9558 


Woeisswaaren. 


Stiokereisn, Gardinen, Mulls eto. 
sind zu Fabrikpreisen zu be- 
ziehen. Neflectanten belieben ihre Adr. u. 
600 poste resfante Plauen 
l. Sachsen aufzugeben, 


Uhnſchmerzen 
das chuſch 1215 855 


„Indischer Extract!“ 


Zu haben bei Richard Lenz, 3 
bänkengaſſe No. 48. 


sehwedische 
Jagd-Stiefel-Schmiere, 
während der jetzigen Jahreszeit in jeder 
Haushaltung unentbehrlich und bei allen 
Truppentheilen ſchon ſeit vielen Jahren 
geführt, empfiehlt ( 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 3, vis-asvis det Börſe. 
— 5 1 
Starke Wickenſiebe 
zum gänzlichen Reinigen des Weizens von 
den Wicken, Wegebreitſiebe, zu 
Reinigen des rothen Kleesvon der 
empfiehlt und verſendet 
A. Zimmer, Nakel. N 


Alte gute Eiſenbleche, für 
Schloſſer und Schmiede 
paſſend, 1 billigſt 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern 


E. R. Krüger, Altſt. Gr. 710. 


7 2 1/, Ri 2 
% a 36, Ya e 1 ,. alt, 1 feite Färſe und v 


1 „Kunlebau bei Dirſchau. 
ute Saat⸗Erbſen 
verkauft und bittet Beſtellungen früßzeitig 
Janowski. 
Mühlbanz bei Hohenſtein. 
Ein Wald von 5 


Größe, mit kieſernen und birkenen 
enhölzern beſtanden, 1 Meile 
Schöneck gelegen, iſt innerhalb 
acht Fan freihändig zu verkaufen 
en Mühleubeſitzer 
browski in Schöneck. 


in Berlin, S., Kommandautenſtr. 30. 
le engen in Yı Schock⸗ 


en, 
Sardinen a hulte, 
chovis in Fäßchen und 

hält auf Lager und giebt zu mäßigen 


A. H. Hoffmann. 


remer Cigarren⸗Tabrik. 
erſleuertes En gros- Lager für den 
ſtverein in Hannover. — Etwas Aus⸗ 
gezeichnetes, preiswerth, in feinen Ha⸗ 
vaua Cigarren, 73er Ernte, unſortirt, 
Orig.⸗Kiſten 250 Stück, 6½ f. Garantie: 
Schöner Brand, Geſchmact und Aroma. 
Julius Schmidt, Hoflieferant. HANNOVER. 


7 8 en 8 2 a l. Fi 
Heil, Pi G. Wiede He N 
Depöt der Könial. Sächſ. Hof⸗Plano⸗ 


2 Uhr, 

Bullkälber, 2—12 
der Mutterheerde, einzu ſenden 
aximalerträge 5230 


Die Üctionaire der 


Culmer Privat⸗Bank, 
Rudolph Hirschberger & Co. 


werden erſucht, die dritten 25% auf die ge⸗ 
eichneten Actien ſpäteſtens bis zum 20. 


Stan 
durch 


ulm, den 6. Febraar 1875. 


Der Auffſichtsrath. 


. 5 Aude gn De dani N en 
ift, darüber gute Zeugniſſe hat, wün 
i Adreſſen werden unter . 

Exped. d. Ztg. erbeten. 
n höchſt zuveriäifiger, unverheiratheter 
Kaufmann in gefegten Jahren, mit den 
beſten Zeugniſſen feiner früheren Thätigkeit, 
ſucht für jetzt oder ſpäter Beſchäftigung als 
Neudant, Rechnungs⸗ 


Inhaber des Ehrendiploms als erſten 
Preiſes aller ausgeſtellten Pianos. 
ausſtellung 1873. Wien. Kite 
ecimal⸗Brückenwaagen mit Feſtſteüünng 
Lin beſter Qualtät unter Garantie zu 
billigen Fabrikpreiſen, empfiehlt 


1. April eine Ste 
1111 in der 


NB. Die Eruenerungskooſe find bis 
zum 2. März cr. zu haben 2 


Große Verlooſu 


Kunſtwerken 
zum Ausbau des Germaniſchen Natio⸗ 
Werke der beften deut⸗ 
händige Arbeiten 
rau Kronprinzeſſin 


führer, Werz lter ꝛc 
führer, Verwalter zc. 
Gikti e Offerten werden unter R. G. 1106 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


—— 


721 Breitgaſſe 131, Breitesthor. 
auch und Nabelbandagen, Leibbinden 
für Hängebäuche, Gebärmutterträger 
und Bandagen, 
Krampfadern, Respirator (Lungenſchüͤtzer), 
Bougies, Milchzieher, 
\ Clyſtir⸗, Mutter⸗ und 
Wundſpritzen ꝛc. de. empfehlen 
W. Krone & Sohn, 
; Bandagiſten, Holzmarkt 21. 
NB. Damen mögen ſich vertrauensvoll 
an Frau A. Krone wenden. 


nul⸗Muſeums. 


rer k. k. Hoheit der 
Ziehung am 24. März 1875. 2000 Looſe. 
Werih der Gewinne 45,000 Rmk., worunter 
ſich befinden Gewinne von 3000, 1600, 
1200, 1000, 4 à 900, : 760 
Jedes Loos 3 Reichsmark. 
n der Erpebition dieſer Ztg. 


ſcheidenen Anſpx 


E j x 
Eine ſchöne Beſitzung, 
Stunden von Dirſchau auf der Höhe, 
Chauſſee und Eiſenbahn, Areal 290 M., 
durchweg Weizenacker in hoher Cultur, Ge⸗ 
bäude vorzüglich gut, Ansſagten: 35 M. 
Rübſen, 64 M. Weizen, 22 M. Roggen, 
31 M. Gerſte ze., 85 Thlr. Grundſtener, 
fol beſonderer Verhältmiſſe wegen, jhleunigh 
für den Preis von 32,000 Thaler bei % 
Anzahlung mit compl. Inventar verkauft 


h. Kleemann 
in Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 


— — „ 3 


u Hotel i 


— — 


1 Repo ſitorium n. Tom⸗ 
zum Material⸗Geſchäft, ſteht zu 
e verlaufen Goldſchmiedeg. 25. 


— — 
* 


Maſtochſen 


ſteben in Linowir per Liſſewo z Verkauf 
tzüglicher Sommerweſzen zur Saat, 
änder Bullkälber 3 bis 6 Monat: 
ieriährige au 


Hol 


Utenſilien dan 


gan 
den zu kaufen geſucht. Adr. erbeten 
II. Damm 14. 


ine Wirthin, die bereits 20 Jahre meiſten⸗ 


theils ſelbſtſtändig gewirthſchaftet, in 
; dwirthſchaft vertraut 


Bun — 


in junger 
und 


karten, et 
Ein iht. 3 


mit guten Zeugniſſen verſehen 
melden bei Hamm 


— ͤÜ — ¹ö— 


Gute Eiſenbahnſchienen, 


zu Bauzwecken offerirt billigſt in beliebigen 
Längen franco Bauftelle 


S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


1 Laden, mehrere Wohn. 
und Geſchäftszimmer, ſag 80 Miethen 900 


n einer Stadt, 


unmittelbar an der Ofttahn gelegen, worin 
ungvolles Geireide, Manufactur⸗ 
Geſchäft betrieben wird, 
mit Garten, Billard, Kegelbahn und Ein⸗ 
fahrt, iſt unter annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen und ſog 
bei jeften Hypotheken. 0 
theilt Herr Johannes Dyck in 
dt. A 
un Grundſtück, bſteehend aus § feinen 
» Zimmern, ſowie mehreren Remiſen, 
Pferdeſtall, großem Hofplag und cerca 12 
preußiſche Morgen Land, dem verſtorbenen 
J. Guttkowski in Legan gehörig, iſt unte: 
vortheilhaften Bedingungen zu verlaufen und 
ſchon vom 1. April d J. zu übernehmen. 


leich zu übernehmen 
Nähere Auskunft er⸗ 


Haus -Verkauf in 


. Pr Holland. 


Ein am Markte gelegenes 
Grundstück, Eokhaus, zu jedem 
Geschäfte sich eignend, ist aus 
freier Hand zu verkaufen. Näh. 
Auskunft ertheilen C. 
Schubert, Danzi 
Pr. Holland, 

na 3 des 155 
itzers ſoll da us, ng, Hei: 
egeſſtſtraſſe No. 16, (befte Lage) worin 
50 Jahren Deſtillatkon und Schanf 
mit bedeutendem Bierverlauf verbund en. mit 
Vortheil betrieben worden ift, unter günſtigen 
Bedingungen aus freier Hand fofort ver⸗ 
kauft oder verpachtet werden. 


Joh. Wiebe, im Lachs. 


g, u. Otto Nank, 
992 


Näheres bei 


0 Morg. 


igarren 


Mann, mit der Reg 
anzlei vertraut, ſucht u 

chen anderweitig B 
tigung. Gef. Off. u. 1099 i. d. E 


legelmeiſter 


n Rüdenau b. Tiegenhof. 


in junger Mann, gelermer Materialiſt, 
26 Jahre alt, vertraut mit Buchführung u⸗ 
Correſpondenz, ſucht pr. 
lung im C 


niederzulegen. 


Die Wiribſchaf 


beſetzen. 
wendig. 


bir, ls Caſſirer, Ver⸗ ö 
walter ꝛc., gleichoiel welche Brauche. 
Adreſſen unter 972 in der Exped. d. Zig, 


teritelle in Gr. Wirembl b 


per Czerwinsk iſt zum 1. April neu zu 
Vorſtellung note 


Ein tücht. ſol 
ditor⸗Gehilfe, 


1. oder 15. März cr. dauernd placirt werben: 18 
ur einen küchtigen fungen W berech ⸗ 
MWiigt zum einjährigen M. 
feine Lehrzeit in einem größeren Pro 
Bankgeſchäfte beendet, wird von deſſen Prin ⸗ 
zipal eine andere Stellung als Buchhalte, 
Correſpondent oder Caſſirer, am 
in einem Bankgeſchäft einer Provinz 
unter - beiheidenen Ans 
zum I April =. , geſucht. Gef. 
T. 3443 befördert Rudolf Mo 
Berlin SW. 
Geſucht dau Commis für 
Porzellan- und Glaswaaren⸗Geſch 
ferner: ein tüchtiger Reiſender 
eln bedeutendes Heringsgeſchäft dur 

das Stellen⸗Verm.⸗Bur. von H 
Zimmermann, Stettin, M 
No. 15. 2 Treppen, 
Eu j. geb. Mädchen ſucht, 
auf dem Lande, eine Stelle, theils 
Geſellſchafterin, theilg als S 
f. Off. u. 933 i. d. Exp⸗ 


2 
1 und Modewaaren 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April einen 
ewandten Verkäufer, der polniſchen 
i hohem Salair. 
berg, Ni 


bei Carl Große i 


sub J. 


Hausfrau. 
d. Ztg. erbeten. 
ür mein Tuch⸗ 


Sprache mächt 
866) 2 
Eine geb 5 junge 


1108) 


Ge 


Ein 6 


W 


(1029 5 
der Con⸗ 


olcher, kann vom 4 


TE 


2 mit der Brauche ver, 


Land, für 2 
Jahren, zum 1. Mai d. J. 
No. 1500 poſtlagernd Stuhm. 
au ntritt am 1. April ſuche 

gelbes Anzahl gut empfohlener Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten. t ber 
wollen ſich recht bald an mich wenden. 


In Auftrage ſuche ich einen Nechnungs⸗ 
führer und Amts ſecretär gegen 
40] Mark Gebalt; einen rechtſchaffenen, arbe 
ſamen, verheir. Gärtner und einige g 
empfohlene Wirth . 
1109) Böhrer, Boggenpfubl 10. 
17 
Agenten ⸗Geſuch. | 
Für eine bedeutendere Berliner Bonbons⸗ 
u. Conſituren⸗Fabrik wird ein A . 
der Oft: und Weſipreußen reg 
ſucht. Offerten unter Angabe feinfter 
ferenzen sub J. B. 3476 befördert Rudolf 


Moſſe, Berlin Ses. 
Eein Gů 


militärfrei, werheirathet, und in der 
müſe⸗, Obft⸗ und Blumen zucht gut empfo 
ſucht fal 1. April cr. Stellung. 
Gefällige Auskunft ertheilt 
Gärtuer Lenz, Schützen ⸗ 
upotheken⸗Capitalien, 


a 

E. Schulz, f 18 
ranengafle 18, part., 

F ein belles, en . 


nebſt Zubehör vom 1. A 
vermiethen und täglich von 9—12 
36. Ubr zu beſeben. 


Eine Wohnung v. 3 
mern mit Zubehör S, 


dr. beliebe man mit 
d. Exp. d. Ztg. u. 1 


W 
u Geſchäftslocal u 
4 Zimmern, in welchem ſeit Jabren 
u Materialgeſchäft 
usſchank betrieben, iſt Umſtände halber 
fort zu verpachten durch Wolff, Dre 


miethen geſucht. 
gabe des Preiſes i. 


ru Erfolg ei 


Wella? ee 

Friedrich-Wilhelm 
Schützenhaus. 

Sonntag, den 21. Februar 1975 


L. Anna!? 


Niederlage 


Lauenburg in Pommern. 


Nann ver * 
kauft zurück die E ö 


Birantmorilicher Revakieur O. 
Dius und We lat von A. W. 
8 Wart ; 


Auch Ich!! 
ſteh ich mir ſelber nich. 
180. 8 


